
len. Es ist die bedeutendste See-

Regierung veranlaßt, im Norden des
Stadt den befestigten Kaiser - Ale-

anzulegen.

H /

Leben. Er ist in ein

mit Ostsee, Auch als Seebad

1625 Stadtgerechtigleit. Im Schwe-

Kosten der Stadt selbst befestigt.

"
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Sehr geehrte Redakzjon!
. Nu simm'r also

Riissenback ä biß-

Fihrer sin, da sin
hier so viel berihmde Nam',
daß m'r unbedingt Liste

grad« (.xbordar

Grenze un freindliche Landslxide un
Liewesgahm an allen Stazion'!

Im Jahre 1812 zogen die preußi-
schen Hilsstruppen Napoleons un-
ter Macdonald in Libau ein und

hielten die Stadt besetzt. Nun ha-
ben wiederum deutsche Truppen von

diesem Ostseehafen Besitz ergriffen.
Für das Wirtschaftsleben de?

deutung. Indes ist sie der Mittel-

noch ihre geschichtlich begründete
Autorität kommt. 1271 vom
Schwertbrüderorden gegründet, war
sie später die Residenz der Herzöge
von Kurland. In ihrem Schlosse,
das sich an der Stelle der alten
Ordensburg erhebt, weilte 1798 ?

1807 als Flüchtling der spätere Kö-
-1807 als Flüchtling der später«
König Ludwig XVIII,von Frank-
reich. Heute ist Mitau der Sitz

zu retten, was unter Väterchens Re-
giment zu retten ist. Viele Häuser
in den regelmäßig angelegten Stra-

stadt es ist. Die Altstadt liegt
mit der Petersburger und der Mos-
kauer Vorstadt auf dem rechten.

die 250 Meter lange Schiffbrücke

mit Dorpat. Riga ist aus einer
Getreidcniederlage Bremer Kaufleu-
te entstanden. Diese entwickelte sich

zwei Monate lang durch Eis gesperrt
ist, ist dennoch verkehrsreich. 19VH
liefen 2206 Schiffe ein, davon 505
deutsche. 19V3 waren eS sogar 3459
gewesen. Der Wert der Ausfuhr te-
lief sich 1906 auf 156, der Einfuhr
auf 108 Millionen Rubel. Nicht
Kvz die Hälfte der 325,000 Ein-

Dann der alde Voader Rhein. Don-
nerwedder, ja! Un der solide jemals

810 ß in d'r letzten Ecke ohm, da

sah's deese aus. Da hadden de Rus-
sen gehaust. Nich wie Menschen. Da
hainm'r vor Wud geheilt un das

uff de Russen.
S« grießt Sie Ihr gedreier

Bottlteb Hahnemann.

Mkl, SchvMtlAtlttS.

e» «ritt Sil- «oger Lsse«e»ts.
Sir Roger Cafement, der Vor-

kämpfer der Befreiung Irlands
vom englischen Joch, gegen den der
britische Gesandte in Norwegen letzt-

JtMdlich« Zeituni«»»ltt.

.Die deutsche» Barbaren führen sogar Krieg gegen ganz unschuldige,

hin im Einverständnis mit der Lon-
doner Regierung «inen Mordanschlag
geplant hat, ist mit einer Straßdur-
ger Familie befreundet. Diese brach-te kürzlich einen Brief zur Veröf-
fentlichung, den Sir Roger im
Dezember an sie geschrieben hat.
Es heißt darin: ?Alle meine Sym-
pathien in diesem schrecklichen und
verruchten Krieg, der Deutschlandvon seinen gierigen und angriffslu-
stigen Nachbarn aufgezwungen wur-
de, sind auf deutscher Seite. In

Regierung und des Verräters an
der Sache seines Landes, John Red-
mond, die eine Flut voll Lügen ge-

dkr Standpunkt vertreten, daß
Deutschlands Sieg die Freiheit für
Irland wie die Freiheit der Meere
für alle Völker bedeutet.

»Kognak, ergo Rum!' zitierte frei
nach Cartestu« der Großfürst, aber
er war doch schließlich zufrieden, als
«r nur Wutki bekam.

auf ihn ei>.stürmenden Teutschen seinen Geldbeutel.
Wie mug es Wohl in dem dieses britischen VaterlandSverteidigerA

tsch d s deii auf ihn eindringendem

Eexeralodifst vo« llxlequist.

Der Generaloberst mit dem Range
als Generalfeldmarschall, General-
adjutant des Kaisers, Oscar v.
Lindequist, ist vor kurzem im 77.
Lebensjahre in Potsdam gestorben.

militärischen Persönlichkeiten dahin-
gegangen, ein Mann, der als Flll-
geladjutant Kaiser Wilhelms und
namentlich als Vorsitzender des preu-

spielt hat.

Dezember 1833 in Jülich geboren,

1870?71 teil, erwarb sich das Ei-
serne Kreuz und wurde 1872 Flü-
geladjutant Kaiser Wilhelms; dieseverantwortungsvolle Stellung beklei-

Als ständiger Begleiter Kaiser Wil-

korps (Frankfurt a. M.). Im Frjih-
>ahr 1904 wurde er zum Generalin-
spekteur der 3. Armeeinspektion in
Hannover ernannt und im Herbst
1907 in Genehmigung seines Ab-
schiedsgesuches zur Disposition ge-
stellt. Drei Jahre hat «r dann als
Nachfolger des verdienten Generals
v. Spitz den preußischen Landeskrie-

Toinsk, April 191S.

täglich versichert, haben wir auch
wirklich nichts zu klagen. Wir woh-
nen in einem hübschen Landhause,
wie man es auch in Plötzensee und

Rawitsch hat. Ganz geschlossene Ge-
sellschaft. Essen gut und reichlich.
Wir sind unserem Küchenmeister

festem Gehalt bezieht.

Nikolaj-Witsch: «u w«h> Ich dacht« doch, ich hätt« si« all« au«a».
räuchatl Jetzt sie doch Nned«r drinV


